
/Z/u diesem eft

1e Leserinnen und Leser!

F: September 2001 sınd WITr alle ün
die JTerroranschläge In den USA Zeugen
verheerender Gewalt geworden. Eınmal

AL  b \a mehr 1st ohl elıgıon instrumentalısıert
worden und hat eiınen Fundamentalısmus
hervorgebracht, der 1N! werden 1e 53 für
das gelingende Zusammenleben 1mM Ange-
sıcht (jottes. Okumene 1st eın sichtbarer

Inspruc Fundamentalısmus jeder ÖOkumene ist der Raum, in
dem dieses E1ıgentliche in seiınen unterschiedlichen Gestaltungsformen the-
matısıert ist Vertrauen ann wachsen, ohne Unıitormität herstellen wol-
len; Verschiedenheit In Gemennschaft wırd als Voraussetzung erkannt,
anderen in Freiheıt und mıt Respekt egegnen; Fremdheıten können als
solche wahrgenommen werden, ohne ass S1e ZUT Gewalt führen mMussen
Von diesem ökumeniıschen Gelst musste die uCcC nach ANSCINCSSCHCHN
Reaktiıonen auf den Jlerror geleıtet seIN.

„Ich habe dıe Begegnung der ulturen nıcht als Bedrohung, sondern als
Verheißung und Freude erlebt‘‘ dıie ökumeniıische Erfahrung des hemalı-
SCH Generalsekretärs des ORK, Phılıp Potter, dem WIT mıt dıiıesem eft
seiınem Geburtstag ogratulıeren. ueller enn Je klıngen selne prophe-
tisch-missionarıschen Worte In UNSCIECI ren, dıe Konrad Ratser In se1ıner
Geburtstagsrede reflektiert. Vermutlich ist 6S auch jener freikırchlich-
methodistische Hıntergrund, der Potter unerschrocken dıie Sıcherheiten
herkömmlıcher Strukturen in rage tellen 1e6ß Vertreter un Vertreterin-
Nnen Aaus freikırchliıchen Iradıtıonen en en Zeıten dıe ökumenische
ewegung entscheıdend mıtgeformt.

Vıielleicht braucht 65 Ja dıe Unerschrockenheit mancher Freikirchen un
iıhre orderung nach aubens- un: Gewıissensfreıiheıt, Strukturen auf-
zubrechen, dıe das Zeugn1s der Kırche behindern drohen er stellten
WITr '"lter Klaiber dıie provokante rage, ob diese die rchen der Zukunft
selen. Immerhın hat dıe Kırche VOonNn chweden nıt Begınn cheses Jahres
offizıiell erklärt, iıhrem Selbstverständnis nach nıcht mehr Staatskırche,
ohl aber Volkskıirche se1in wollen Im Kontext der deutschen Ökumene
verschwındet dıe kleiıne TO Freikirchen manchmal zwıschen den ande-
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1CH Großen Daraus erwächst dıie Gefahr, dıe spezıfisch theologıschen FEın-
sıchten dieser TIradıtıonen außer acht lassen. In England, dem
Ursprungsland vieler „Dissenters: gelıngen dagegen Modelle gelebter
ÖOkumene auf okaler ene Ruth oUu  OUrNE, Myra und Ruth Bot-
LOMS schenken uns eiınen inspiriıerenden 1NnDIl1C

Eın anderes edium, die Vernachlässıigung bestimmter chrıistliıcher Aras
dıtıonen verhindern. Sınd ökumenische Lehrgespräche. Diese en In
der Vergangenheıt oft erst eın gemelInsames (!) Formulieren der eolog1-
schen Dıfferenzen ermöglıcht und Vertrauen gebildet. Jüngstes eispie
ist der Dıalog zwıschen Adventisten und Lutheranern, über den Rısto Sad-
rinen als eiıner der daran Beteıilıgten berichtet. Die Leuenberger Kirchen-
gemeinschaft strebt eınen Dıalog mıt den Baptısten Dokumente und
erIchte

Mennonıiten, Kırche der er und Quäker werden den Freikir-
chen als dıe Historischen Friedenskirchen bezeichnet, we1l S1e den Verzicht
auftf Gewaltanwendung zumıindest in Teılen ihrer jeweıls SahzZ eigenen
geschichtlichen Entwicklung nahezu als Wesensmerkmal der Kırche Jesu
Christ1i betrachteten. Deshalb orderte S1e der ORK Begınn der „Dekade
ZUT Überwindung VOoN Gewalt“® (2001-20 10) auf, ihre Eıinsıchten und rfah-
rungch in dıe weltweıte Unternehmung der Dekade einzubrıingen. S1e tun
dıes hlier ZU eınen in orm eıner kritischen Auseinandersetzung mıt dem
Studiendokument des ORK ZUT rage der miılıtärıiıschen Intervention AUus

humanıtären Gründen, YAbE anderen mıt elıner allgemeıneren Botschaft
Freikırchen en Uurc ıhre Mitgliedschaft ın der Konferenz Europäi-

scher Kıirchen KEK) auch dıie NCUC Charta QDecumenica mitformuhert.
Te111C wırd erst dıie Gestaltung kırchlicher Gemeıninschaft die auUuUDWUr-
digkeıt eines olchen Dokumentes erhärten können. Diese INUSS sıch be1-
spielsweıse In der Verortung VON Okumene innerhalb des Kanons theolo-
gıscher Bıldung nıederschlagen. Dazu 111 der Deutsche Ökumenische A
dienausschuss DOSTA) eınen Beıtrag eısten. DiIie Öökumenische Gestal-
tung und Ausrıiıchtung VON Bıldung ist sıcherlich eiıne der angemessensten
und nachhaltıgsten Reaktiıonen auf fundamentalıstisch motivlierte Gewalt

Möge der ökumenische Ge1lst uns stärken und weıter in ewegung halten

Im Namen des Schrıiftleitungsteams
Fernando FEnns

4726


